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Berlin, 10. Auguſt. Der König bat dem bish. Präſid. des 
Reichs Eiſenbahnamts, Scheele, den Stern zum Rothen Adler Orden 
2. Kl. mit Eichenlaub verliehen, den Hofkammer⸗Aſſeſſor Hiloebrandt 
zum Hofkammer⸗Rath mit dem Runge eines Regierungs Raths er⸗ 
nannt. 

Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reiches den Kaufmann 
D. T. Bauermann zu Macaſſur (Celebets) und den Herrn Wilhelm 
Ganslandt in Aden m Konſuln des Deutſchen Reiches, ſowie die Kauf 
leute Carl von der Becke in Puebla (Mexiko), Max Lindner in Bir⸗ 
mingham und D. H. Buenz in Great Grimsby zu Vice⸗Konſuln des 
Deutſchen Reiches ernannt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Koblenz, 10. Auguſt. Der bieſige katholiſche Leſeverein, eine Ver⸗ 
einigung von Mitgliedern des mainzer Katholikenvercins, iſt heute 
polizeilich geſchloſſen worden. 

Kiffingen, 10. Auguſt. Am heutigen Tage beendet Fürſt Bis⸗ 
marck ſeine Kur. Der Erfolg derſelben iſt nach Anſicht der Aerzte ein 
durchaus befriedigender. Die Abreiſe des Fürſten wird in den näch⸗ 
ſten Tagen erfolgen. 

Saarbrücken, 10. Auguſt. Die Einweihung des Denkmals auf 
dem Winterberg, zur Erinnerung an die Schlacht bei Spichern, hat 
geſtern unter Theilnahme einer zahlreichen Zuſchauermenge programm 
mäßig ſtattgefunden. 

An dem Feſtzuge, welcher ſich aus der Stadt auf den Winterberg 
bewegte, haben an 10,000 Perſonen Theil genommen. Viele Krieger⸗ 
Vereine cus der Rheinprovinz und aus der Pfalz, ſowie zablreiche Des 
putationen von preußiſchen und bairiſchen Truppenabtheilungen, welche 
vom Kriessminiſter v. Kamele geführt wurden, befanden ſich im Zuge. 
Nach der Weihrede des proteſtanlſchen Geistlichen Zilliſſen aus St. 
Arnual biet der Vorſitzende des Komitees, Advokat oecking aus 
Saarbrücken, eine Anſarache über die Entftebung und Bedeutung des 
Denkmals. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der 
Negierungspräſident v. Wülffen aus Trier verlas darauf eine Kabi⸗ 
nels⸗Ordre des Kaiſers, nach welcher den Städien Saarbrücken und 
St. Johann in Anerkennung der von ihnen bewieſenen patriotiſchen 
und öpferfreudigen Haltung in den Jahren 1870 und 1,71 die Erlaub- 
ip erthei t wird, preußiſche Fahnen in ihren Stadtwappen zu führen. 
Die Feierlichkeit ſch it einem von dem Regierungspräſidenten aus. 


fl 


Metz, 10. Auguſt. Die Kreistage der ſechs lothringiſchen Kreiſe 
Diedenhofen, Saargemünd, Forbach, Chatcau⸗Salins, Saarbrück 
und Bolchen haben ſich heute an den reſp. Hauptorten der genannten 
Kreiſe konſtituirt, nachdem im Ganzen 43 von 51 Vertretern den Eid 
auf den Kaiſer und die Reichsverfaſſung geleiſtet hatten. 
Nom, 10. Auguſt. Der Jeſuitenpater Theiner iſt heute geſtorben. 
Neapel, 10. Auguſt. Im weiteren Verfolg der gegen die Inter; 
nationale eingeleiteten Unterſuchung fanden auch hier bei mehreren 
Beamten der römiſchen und ſüditalieniſchen Eiſenbahn Hausſuchungen 
ftatt, in Folge deren zwei Beamte der Südbahn verhaftet wurden. 
Auch ſind eine Anzahl aufrühreriſcher Schriftſtücke mit Beſchlag belegt 
worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät iſt geſtern im erwünſchten 
Wohlſein hieher zurückgekehrt. Wie wir ſchon vor Antritt der Rück⸗ 
reiſe des Kaiſers meldeten, war eine abermalige Begegnung mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich oder dem Könige von Baiern nicht in 
Ausſicht genommen und hat eine ſolche nicht ſtattgefunden, war aber 
auch nicht nöthig, um die Situation, welche durch die vorausgegangenen 
freundſchaftlichen Begegnungen hinlänglich charakteriſirt war, nach 
dieſer Seiter hin von Neuem zu illuſtriren. — Aus Kiel find nunmehr 
die Kanonenboote „Nautilus“ und „Albatroß“ nach den ſpaniſchen 
Gewöſſern abgeſegelt, und die Beſchränkung der Expedition auf Diele 
beiden Fahrzeuge iſt ein mehr als hinlänglicher Beweis, daß deutſcher⸗ 
ſeits an eine Intervention nicht gedacht wird. Ueberhaupt liegt der 
deutſchen Politik jedes einfritige Vorgehen in Bezug auf die ſpaniſchen 
Wirren durchaus fern, vielmehr waren thre Bemühungen von Anfang 
an auf Herbeiführung gemeinſchaftlicher Schrilte der europäiſchen Mächte 
gerichtet. Die in dieſer Beziehung gepflogenen vertraulichen Eröffnungen 
haben indeſſen den beſten Erfolg gehabt: fo zwar, daß Deutſchland, hierauf 
geſtützt, nunmehr in offizieller Weiſe die Frage in Anregung bringen 
wird, ob nicht durch gemeinſame Anerkennung der de facto⸗Regierung 
zur Konſolirirung der ſpaniſchen beigetragen werden könne. — 
Der mit dem Charakter eines Unterſtaatsſckretairs zum erſten vortra⸗ 
3 — Rath im Staatsminiſterium ernannte frühere General⸗Steuer⸗ 
ae ler mann, welcher feinen Urlaub zu einer Kur in 
am 18 . are zu einem Beſuch in Thüringen benutzt hat, wird 
14, d ierher zurückkehren und feine neuen Funklionen antre 
9 um RO ung des Charakters eines Unterſtaatsſekretairs iſt ein 

3 Di . Gdetaare⸗ Demiſterium eine ſolche Stelle bisher nicht 
beſtand. an Cbaratter⸗Verleihung iſt aus dem fpontanen Ent⸗ 
ſchluß Sr. a bervorgegangen, um den Verdienſten des Herrn 
Schuhmann eine ußere entſprechende Anerkennung zu gewähren. — 
Die Verſammlung des Vereins deutſcher Strafanſtalten wird 
vom 1 bis 3 n d. J. hier abgehalten. Da der Miniſter des 
Innern eine möglichſt lebhafte Betheiligung von Strafanſtats⸗Beam ⸗ 
ten wünſcht, hat derſelbe angeordnet, daß den Theilnehmern, neben 
einer Entſchädigung in Form von Diäten auch noch eine Erſtattung 
der Reiſekoſten gewährt werden ſoll. 


Arbeitervereins eine direkte Aufforderung zum Eintritt in denſelben 
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burg in letzterem Orte hat die Regierung zu Wiesbaden — wie der 
„Rh. K.“ mittheilt, folgenden Erlaß au die Lokal⸗Polizei⸗Behörden er⸗ 
gehen laſſen: 

„Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß wiederholt demonſtra⸗ 
tive Aufzüge von Katholiken in den Straßen Limburgs ſtattgefunden 
haben. Solche öffentliche Aufzüge, wie auch nicht bergebrachte Prozeſ⸗ 
ſionen aller Art unte liegen den Vorſchriften des Vereins⸗Geſetzes und 
bedürfen der polizeilichen Erlaubniß. Es dedarf keiner Ausführung, 
daß die öffentliche Sicherheit und Ordnung unter den dermaligen Ver⸗ 
hältniffen hierdurch gefährdet erſcheint und wollen daher N. N. die 
Polizei⸗Verwalter mit Inſtruktien dahin verſehen, die Erlauhniß für 
öffentliche Katholiken⸗Verſammlungen unter freiem Himmel, öffenkliche 
Aufzüge und nicht bergebrachte Prozeſſionen unter allen Umſtänden zu 
verweigern. Gleichzeitig find dieſelben onzuweiſen, Katholiken⸗Ber⸗ 
ſammlungen zum Zweck politiſcher Erörterungen in geſchloſſenen Loka⸗ 
len poszeilich zu üderwachen und Kontraventionen gegen das Vereins⸗ 
Geſetz oder andere geſetzliche Beſtimmungen ſofort zur Anzeige zu brin⸗ 
gen, damit die gerichtliche Verfolgung veranlaßt werden kann.“ 

Ahaus (Weſtf.), 5. August. Ju der nächſten Zeit will der Herr 
Weihbiſchof Dr. Boßmann die Firmung in unſerem Kreiſe ſpenden. 
Um zu demonftriren, hatten unfere Ultramontanen zum Empfange des 
Herrn einen Fackelzug auf das Programm geſetzt. Allein auf eine 
desfallfige Anfrage an den Bürgermeiſter erfolgte nachſtehende Ant⸗ 
wort: 

„Ew. Wohlgeboren tkeile ich in Beantwortung Ihres Schreibens 
vom 21. d. M. eıgebenft mit, daß zufolge höherer Verfügung alle 
öffentlichen Aufzüge nach Sonnen: Untergang, namentlich aber Fackel⸗ 
züge u. dgl. für die Zeit der Anweſenheit des Herrn Biſchofs nicht ge⸗ 
ſtattet werden follen. Ich befinde mich deßhalb nicht in der Lage, die 
nachgeſuchte Genehmigung zu dem Fackehuge ertheilen zu können. 

Der Bürgermeiſter For ckenbeck. 
An den Herrn Kaufmann H. Fr. Drieves bier.“ 

Daſſelbe Verbot für die Zeit der Anweſenheit des Herrn Biſchofs 
fol auch an anderen Orten des Kreiſes ergangen fein. Der „Weſtf. 
Mercur“ benutzt dieſen Anlaß zu folgender, auch in der Form beſon⸗ 
ders gelungener Hetzerei: „Da ſich nun die Flammen der Liebe, welche 
in den Herzen der katholiſchen Weſtfalen zu ihrem Oberhirten und der 
Kirche brennen, bei ſolch' feſtlicher Gelegenheit auch äußerlich gerne 
bekunden wollen, ſo ſteht zu erwarten, daß der Fackelzug vor Son⸗ 
nen⸗Untergang ſtattfinden wird.“ 


Aachen, 9. Auguſt. Das Zuchtpolizeigericht bat am 7. d. Mts. 
die angeklagten 19 Vorſtanbemikglieder des Mainzer Katholiken 
vereins wegen des bekannten Aufrufs zur Bildung des Vereins vom 
23 Juli 1872 zu je 40 Thlr. Geldbuße cv. 8 Toge Gefängriß verur⸗ 
theilt. Zur Erklärung führen wir an, daß die betreffende Unterſuchung 
bereits ſeit dem 6. März 1873 anhängig iſt. Das Gericht ſtützt ſein 
Urtheil in der Haupfſache auf die Erwägungen: daß ſchon der bloße 
Wortlaut des Aufrufes deutlich genug konſtatirt, daß derſelbe Aufruf 
nicht e wa lediglich allgemeine Urtheile, Meinungen und Raiſon ments 
in Beziehung auf vorgebliche Tendenzen und Maximen der Regieruags⸗ 
Organe enthält, und daß darin nicht nur einzel ge, die katho iſche Kirche 
betreffende Staatseinrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit in 
durchweg herausfordern der und verletzender Sprache, in einer der be 
ſtehen en Geſetzgebung und ihrer Ausführung feindſeligen, die Gemf⸗ 
ther derjenigen gläubigen Menge, welcher die zur ſelbſtſtändigen Er⸗ 
kenntniß der Richtigkeit der aufgeſtellten Sätze erforderliche Einſicht 
‚baebt, ſogar aufreizenden und darum felbit den öffentlichen Frieden 
gefährdenden Weiſe kritiſirt iſt, ſondern vielmehr freiwillig zum Zwecke 
der Kenntnißgabe Thatſachen mitgetheilt worden find, welche mit der 
Wahrheit in grellem Widerſpruche ſtehen oder doch in weſentlichen 
Theilen von dem wirklichen Sachverhalte abweichen, alſo entſtellt find; 
daß auch den in öffentlichen Angelegenbeiten erſichtlich wohl bewander⸗ 
ten Unterzeichnern des fraglichen Aufrufs unzweifelhaft bekannt gewe⸗ 
ſen in und bewußt ſein mußte, daß die von ihnen berührten Maßnahmen 
der Staatsgewalt eine Beeintzächtigung der katholiſchen Kirche keines⸗ 
wegs bezwackten.“ 

Ingolſtadt, 6. Auguſt. Heute Vormittag wurde — der „N. 
Ing. Zig.“ zufolge — der Redakteur der „Ingolſtadter Zeitung“ auf 
Requiſuien des k. Unterſuchungsrichters in Schweinfurt beim hieſigen 
Stadtgerichte als Zeuge eidlich vernommen über eine in Nr. 169 der 
„Ing. Ztg.“ gebrachte Notiz: ein jüdiſcher Handelsmann habe ſchon 
6 Tage vor dem Attentat auf Bismarck erzählt: „Auf Bis⸗ 
marck iſt geſchoſſen worden“. 8 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 6. Aug. Die mitgetheilten Nachrichten 
über die auf dem neulichen ſogenannten Wohlthätigkeitsfeſte zu Pont⸗ 
a-Mouſſon vorgekommenen Brutalitäten werden von der „Metzer 
Ztg.“ noch durch fo gendes Schreiben aus Metz ergonzt: 

Der Zufall fügte es, daß einige anſtändige iczraelitiſche Damen 
aus der bieſigen eingeborenen (franzöſiſchen) Bevölkerung bei ihrer 
Rückfahrt von Pont⸗a Mouſſon nach hier in einen Wagen zu ſitzen ka⸗ 


DRC. Berlin, 10. Auguſt. Wenn die Regierung geglaubt hat, 
durch die vorläufige Schließung des Allgemeinen deutſchen Arbeiter- 
Vereins den ſozialdemokretiſchen Agitationen den Bo⸗ 
den zu entziehen, fo dürfte fie fic mindeſtens getäuſcht haben. Höch⸗ 
ſtens hat fie mit dieſer Anordnung den Herren Haſenclever und 
Genoſſen den ſchriftlichen Verkeh mit den Mitgliedern des Vereins 
einigermaßen erſchwert, denn in Folge feiner neulichen Verurtheilung 
hat Herr Hafenclever es für anggeigt gebalten, feine Getreuen auzu⸗ 
weiſen, die für ihn als Präſideten des Allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
beitervereins beſtimmten Briefe 2. nach Bremen zu adreſſiren, wäh⸗ 
rend er ſelbſt nach wie vor ſeinet Wohnſitz in Berlin hat. Daß das 
Feld ber ſozialiſtiſchen Agitationer aber trotzdem immer noch ein gro⸗ 
ßes iſt und daß dieſelben namentlich in Berlin keineswegs auf einen 
unfruchtbaren Boden fallen, das beweiſen die vielen in der letzten 
Zeit ſtattgehabten ſog. Volksverſaumlungen, die keineswegs, wie irr⸗ 
thümlich verbreitet, lediglich von ozialdemokratiſchen Arbeitern beſucht 
werden. Allerdings befinden ſich dieſelben in dieſen Verſammlungen 
überall entſchieden in der Majontät, und die Beſchlüſſe in denſelben 
müſſen ja daher auch ſelbſtver ländlich in ihrem Sinne ausfallen; 
aber daß auch der Heine Handwirkerſtand, ſoweit er nicht bereits zu 
den Laſſalle'ſchen Theorien ſchwört, dieſe Verſammlungen mit 
Vorliebe beſucht, während die Anhänger Schulze⸗Delitzſch's namentlich 
hier in Berlin ſich immer mehr verringern, das iſt eine Thatſache, 
die ſich nicht hinwegleugnen läßt. Wer aber trotzdem noch nicht über⸗ 
zeugt war, dem mußte ſich geſtein, Sonntag, die Ueberzeugung von 
ſelbſt aufdrängen, daß die Soſinldemokratie trotz aller polizeilichen 
Maßregeln in der Reichshauptſtadt immer größere Fortſchritte macht, 
denn eine von Öafenclever u. Gen. wiederum einberufene Volks⸗ 
verſammlung, zu welcher ſämmtliche klaſſenſteuerpflichtigen Einwohner 
Berlins zur Beſprechung der neuen Steuerveranlagung eingeladen 
waren, zählte nach Tausenden, ſo daß der große Saal des 
berliner Handwerkervereins die Erſchienenen nicht zu faſſen vermochte. 
Herrn Reimer, dem bekannten Reichstagsmitglied, wurde der Vor⸗ 
fig übertragen, während Herr Haffelmann über den Berathungs⸗ 
gegenſtand referirte. Daß die Steuerfrage ein Thema bildet, das von 
gam beſonderer Wirkung auf die Steuerzahler ſein muß, das wiſſen 
die Herren ſämmtlich ſehr gut, und der ganz beſondere Beifall, der 
Herrn Haſſelmann gezollt wurde, hat dies nur beſtätigt. Wenn auch 
mit Rückſicht .o ide Lage des Allgemeinen deutſchen 


nicht, wie ſonſt üblich, den Schluß der Rede bildete, ſo durfte Herr 
Haſſelmann doch die Ueberzeugung mit nach Hauſe nehmen, daß ſein 
Vortrag ein ganz beſonderes wirkſames Agitationsmittel geweſen und 
ſeine Früchte tragen wird. Herr Haſſelmann geißelte in einem ſehr 
ausführlichen Vortrage das jetzige Beſteuerungsſyſtem, er führte aus, 
daß die Beſteuerung nach der Höhe der Miethe, wie fie bisher durch⸗ 
geführt worden, eine vollſtändig ungerechte ſei, weil durch ein ſolches 
Syſtem der Arbeiter dem Beſitzenden gegenüber empfindlich geſchädigt 
werde. Zum Schluß nahm die Verſammlung denn auch einſtimmig 
folgende Reſolution an: „Die Verſammlung erklärt, daß zu der Ein 
ſchätzungskommiſſion Handwerker und Arbeiter zugezogen werden 
müſſen, welche aus den Wahlen der Steuerzahler hervorgehen, fie er⸗ 
klärt ferner, daß die Höhe der Miethe nicht als Grundlage zur Be⸗ 
ſteuerung genommen werden dürfe. Außerdem ſei es nöthig, daß die 
ſeit ungefähr fünf Jahren erfolgte, circa 300 Millionen betragende 
Werthſteigerung des Grundbeſitzes, welche lediglich dem Vermögen des 
Grundbeſitzes zu Eute kemme, auch der Einkommenſteuer unterworfen 
werde.“ — Das Büreau wurde zugleich beauftragt, die vorſtehende 
Reſolution zur Kenntniß des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Berlins zu bringen. 

— Der Handelsminiſter Dr. Achenbach iſt Freitag bereits von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. Der Miniſter des Innern, Graf 
Eulenburg, will noch auf einige Wochen nach Oſtende reifen. — 
Ueber das am 6. d. M. zur Erinnerung an die Schlacht von Wörth 
in Kiſſingen abgehaltene Diner, weichem auch Fürſt Bismarck ans 
gewohnt hat, wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ berichtet: es waren nur 
15 Perſonen anweſend, darunter General v. d. Tann, Präſident 
v. Madai aus Berlin und mehrere preußiſche Offiziere. Fürſt Bis⸗ 
marck war in ſehr heiterer Stimmung. Die Unterhaltung hatte vor⸗ 


talih S igni men, in welchem bereits mehrere Mitglieder des unter dem Namen 
züglich Schlachtereigniſſe zum Gegenſtande. „Sociè 6 des Amis“ bekannten bieſigen Geſangvereins Platz genom⸗ 
— Der Juſtizminiſter hat folgendes Reſkript an die Oberſtaats⸗] men batten, darunter deſſen Präſident der Vergolder O. ieſer be⸗ 


trug ſich dermaßen brutal gegen jene Damen und erging ſich in ſo ge⸗ 
häſſigen Ausfällen gegen deren Religion, daß fich die anweſenden un⸗ 
betheiligten Perſonen fragen mußten, ob ſie im 19. Ja rhundert oder 
im Zeitalter der Judenverbrennungen lebten. Redensarten ſo gemei⸗ 
ner Art, daß wir auf deren Wiedergabe verzichten müſſen, fieien auf 
die Häupter der geängſtigten Damen ohne Unterlaß nieder; und das 
geflügelte Wort: „Die metzer Juden und Pruſſiens find ganz gleich“ 
erichten als beſonders zarte Perle unter dieſen „Bekenntniſſen einer 
ſchönen Seele“ Keiner der Herren des genannten Vereins wies den 
„Präſidenten“ in die Schranken des Anſtandes zurlick, und doch hatte 
das Betragen der Damen, die ſich allen Angriffen gegenüber ſtumm 
verhielten, in feiner Weife zu irgend welcher Zurechtweiſung Anlaß 
gegeben. Erſt als der Zug die Grenspfähle der „sivilifirteften Nation 

hinter ſich hatte und in den Machtbereich der „deutihen Barbaren” 
einlief, ſank des Helden Muth plötzlich ganz auffällig; es war wohl 
weniger die deutſche Luft, als vielmehr die auf den Bahnhöfen ſichtbar 
werdende Pickelhaube der deutſchen Gendarmen, welche dieſe woblthä⸗ 
tige Abtüblung bewirkten. — Die Feigheit iſt überhaupt ein charakte⸗ 
riſtriſches Merkmal all dieſer von ſogenanntem „franzöſiſchen Patrio⸗ 
tismus aufgeblaſenen Schreier. Auch Herr Fiers, der in Pont⸗aä⸗Mouſ⸗ 
ſon den Hetzer ſpielte und den erſten Anſtoß zu den verübten Gewalt⸗ 
tbätigkeiten gab, iſt hier in Metz ein gar friedlicher und fürſichtiglicher 
Mann, der ſich bei den Pruſſiens ſogar um eine Gertchtsvollzieherſtelle 
bewerben fol, Hier in Metz kriecht man, namentlich den Behörden 
gegenüber, ſchlau zu Kreuze, und erſt wenn man ſich auf framzöſiſchem 


anwälte zur Mittheilung an ſämmtliche Beamte der Staatsanwalt 
ſchaft erlaſſen: 
„Durch verſchiedene Blätter der Tagespreſſe wird gefliſſentlich und 
in tendenzibſer Weiſe die Behauptung vorbereitet, das Attentat auf 
den Fürften ſei ſimulirt. Kullmann ſei das Werkzeug oder Opfer 
einer Intrigue, welche darauf abziele, der ultramontanen Partei zu 
ſchaden, und der Perſon des Fürſten neue Popularität zu verſchaffen. 
Es exſcheint geboten, die Urheber ſolcher Verläumdungen ſtrafrechtlich 
r Verantwortung zu ziehen und Ew, ꝛc. wollen deshalb in Ihrem 
intsbezirke die geeigneten Vo kährungen treffen, um die ſtrafrechtliche 
Verfolgung der Urheber und Theilnehmer ſolcher Verläumdung zu ſi⸗ 
chern. In Fällen in denen nicht etwa mit der Verläumdung noch ein 
bärter zu ſtrafendes Vergehen konkurxrirt, welches die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung gebietet, werden wegen Einholang des Strafantrages die er⸗ 
forderlichen Anträge zu ſtellen ſein.“ 

Das Reſkript kommt etwas ſpät, da die hochgehenden Wogen, 
welche das Kullmann'ſche Attentat veranlaßt hatte, ſich zu beſänfligen 
beginnen. Indeſſen iſt das Schriftſtück ein neuer intereſſanter Beleg 
fer den bittern Ernſt, mit welchem der Staat den aufgedrungenen 
Kampf gegen die Römlinge aufgenommen hat. 8 


Von der Lahn, 5. Auguſt. Gegenüber den demonſtrativen 
Aufzügen oer katholiſchen Bewohner aus der Umgegend vom Lim ⸗ 


1874. 
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Boden inmitten des Pöbels der Städte befindet, üben Muth und „Pa⸗ 
triotismus“ in der Bruſt ihre Spannkraft. Hoffentlich werden ſich 
Mittel finden laſſen, um die bei den Attentaten in Pont a⸗Mouſſon 
betheiligten „Helden“, ſoweit ſie hier in Metz wohnhaft ſind, hier zu 

ebührender Strafe zu ziehen, wenngleich die Exzeſſe auf franzöſiſchem 

oden vorgefallen find und alſo vor einen franzöſiſchen Gerichtsvof 
gehören. Noch ſei erwähnt, daß vor dem Kriege die metzer Ifrgeliten 
ihrer Religion halber öfters den Beleidigungen des bieſigen Pöbels 
ausgeſetzt waren; erſt ſeitdem die deutſche Flagge hierſelbſt weht, find 
Fälle dieſer Art nicht mehr vorgekommen. b 

Der k. preuß. Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kameke iſt geſtern 
in Metz eingetroffen. In der neunten Abendſtunde begrüßte ihn ein 
von ſämmtlichen Muſikcorps der Garniſon ausgeführter Zapfenſtreich⸗ 
Heute und morgen beſichtigt er die Forts und ſonſtigen militäriſchen 
Etabliſſements der Stadt; für den 8. Auguſt iſt ein Beſuch des Mili⸗ 
tärlazareths in Ausſicht genommen. An demſelben Tage erfo'gt die 
Abreiſe nach Saarbrücken, woſelbſt der Kriegsminiſters am Sonntag 
der Enthüllung des auf dem Winterberg errichteten Nationaldenkmals 
beiwohnen wird. Bekanntlich war es Generallieutenant v. Kameke, 
der am 6. Auguſt 1870 mit der damals von ihm geführten Diviſion 
den Sturm auf die Spicherer Höhen eröffnete. 

Wörth, 6. Auguft. Heute ward hier der Erinnerungstag der 
Schlacht durch Enthüllung des Denkmals der Gefallenen vom 
3. Württemberg. Jäzer⸗ Bataillon (jetzt Füſilier⸗Bataillon des 5. Mes 
giments) durch Angehörige gefeiert. Anweſend waren 33 Kameraden 
des Regiments, 2) Unteroffisiere und Soldaten. Nach einem Chor 
ral ſprachen Pfarrer Klein von Fröſchweiler und Oberſt⸗Lieutenant 
von Linck. Ferner wurden ein Nachruf vom General von Starkloff 
und ein Gedicht vorgetragen von Major Malblanc, worauf die Feier 
mit einem Choral geſchloſſen ward. 

Bern, 7. Auguſt. Verſchiedene Kantonalbehörden haben dem Ban⸗ 
desrathe, betreffend die Interpretation der Beſtimmungen des Art. 54 
der neuen Bundesverfaſſung über die „Eheſchließung“ mehrere 
Fragen geſtellt, Behufs deren Beantwortung der Bundesrath in feiner 
heutigen Sitzung ein Kreisſchreiben an die Kantone erließ. Unter 
Anderm war auch ange'ragt, „welche Stellung weiſt der dritte Abſatz 
jenes Artikels den in der Schweiz niedergelaſſenen Ausländern an, 
welcke ſich bier verheirathen, insbeſondere wenn fie Staaten angehören, 
die mit der Schweiz in Vertragsverhüältniſſen ſtehen, die ihren Ange: 
hörigen Gleichbehandlung mit den Einheimiſchen zuſichern? Darauf 
antwortet nun das erwähnte Kreisſchreiben: „In dieſer Beziehung iſt 
zu beachten, daß, wenn der Art. 54 der Bundesverfaſſung für alle 
ſchweizeriſchen Kantone verbindlich iſt, er es nicht ſein kann für aus⸗ 
wärtige Staaten, ſelbſt wenn ſolche zu der Schweiz in Vertragsver⸗ 
hältniſſen ſtehen. Dieſe Staaten lönnen ſonach die Anerkennung einer 
übrigens vorſchriftsgemäß in der Schweiz abgeſchloſſenen Ehe ver⸗ 
weigern, wenn dieſelbe nicht unter Beobachtung der vom Geſetz des 
betreffenden Staates, z. B. der für die Fähigkeit, aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen eingeſegnet worden iſt. Da alſo die Kantone innerhalb 
gewiſſer Schranken für die Folgen einer auf ihrem Gebiete unregel- 
mäßig abgeſchloſſenen Ehe verantwortlich werden könnten, ſo ſind ſie 
auch berechtigt, die ihnen nothwendig erſcheinenden Maßnahmen zu 
treffen oder aufrecht zu halten, um ihre Verantwortlichkeit zu decken, 
und den Abſchluß von Ehen Fremder auf ihrem Gebiet zu verhüten, 
welche im Heimatlande der Eheleute nicht anerkannt würden.“ Die 
nach dieſer Richtung zu erfüllenden Formalitäten ſind vom Bundes⸗ 
rath den Kantonen überlaſſen; dagegen bringt er in Erinnerung, daß 
alles zu vermeiden ſei, was ſolche Förmlichkeiten drückend oder koſt⸗ 
ſpielig machen kann. — Der Urheber der jüngſten ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Banknotenfälſchungen iſt endlich in der Perſon eines frei⸗ 
burger Graveurs entdeckt und feſtgenommen worden. Seine Verhaf⸗ 
tung erfolgte in Zürich; jedoch konnte ihm ſein Verbrechen längere 
Zeit nicht nachgewieſen werden. Da ließ die Behörde bei ſeinen zwei 
Schweſtern, welche gleich nach ſeiner Verhaftung von Zürich nach 
Freiburg zurückgekehrt waren, Hausſuchung anſtellen, und hier fanden 
fi endlich auch verſieckt unter Unterröden die gewünſchten Beweis⸗ 
ſtücke, Plalten von 25⸗Rubel⸗ und 10 Pfund⸗Noten ſammt einem Packet 
fertiger Banknoten, vor. 

Paris, 8. Auguſt. Bismarck muß ſchmählich zu Grunde gehen! 
iſt nicht blos der Wunſch der Franzoſen, ſondern auch die Urſache 
ihrer endloſen verdrehten Urtheile über deutſche und europäiſche An: 
gelegenheiten. Natürlich, wer von falſchen Vorausſetzungen ausgeht, 
gelangt zu falſchen Schlüſſen. Den „übermüthigen“ Bismarck denken 
ſie ſich wie den Corſen Bonaparte, und um die Parallele vollſtändig 
zu machen, will, ſoll und muß Spanien bei Bismarck die Rolle ſpie⸗ 
len, die es in den Geſchicken des Corſen ſpielte. Die Parallele iſt 
allerliebſt: Die Carliſten find Bismarck, was die Liberalen Na⸗ 
polcon L waren; England, das damals für die Liberalen war, iſt 
jetzt, nämlich nach dem Urtheile dieſer Geſchichtskenner auf Seiten der 
Carliſten und ſteht auf dem Sprunge, ſich mit Frankreich, Oeſterreich 
u. f. w. gegen Deutſchland zu verbünden, das gegen Rettung von 
Thron und Altar in Spanien zu Felde zieht. So entwickelt heute die 
„Gazette de France“ ihren frommen Leſern, Bismarck ſei jetzt genau 
in derſelben Lage, wie Napoleon I. 1808: „gigantiſche Projekte, gleich 
denen, die zu Napoleon's Sturze führten, toben im Kopfe des Reichs⸗ 
kanzlers!“ Das legitimiſtiſche Blatt fährt dann in ſeiner Geſchichts⸗ 
philoſophie ſo fort: „Es wäre intereſſant, zu ſehen, daß gerade Spa⸗ 
nien, das Land, deſſen Widerſtand der napoleoniſchen Macht den erſten 
Stoß gegeben, es abermals ſein könnte, welches durch die Vorſehung 
dazu beſtimmt würde, dem altkatholiſchen deutſchen Kaiſerreiche den 
Sloß zu geben und das Steinchen loszureißen, welches dem Kolos die 
Füße zertrümmern würde.“ Anders freilich urtheilt „Bien Public“, 
das Organ des alten Thiers, über Bismarck's ſpaniſche Politik, denn 
es äußert: „Frankreich hätte durch eine freiſinnige Haltung in der 
ſpaniſchen Angelegenheit Preußen gegenüber eine friedliche, gerechte 
und bequeme Revanche nehmen lönnen. Doch wir verſtanden das 
nicht; wir haben im Innern nichts reformirt und wir haben in un⸗ 
ſerer äußeren Politik ein ſehr unlibergles Verfahren angenommen. 
Würden wir mit Italien nicht beſſer ſtehen, wenn wir vor zwei oder 


drei Jahren den Orénoque zurückgerufen hätten, wie wir es eines 


Tages, aber zu ſpät, um uns Dank zu holen, thun werden? Hätten 
wir, wie die Vereinigten Staaten, die ſpaniſche Republik von Anfang 
an anerkannt, fo könnte Herr v. Bismarck feine ſpaniſche Politik nicht 
zu einer Waffe gegen uns machen. Wir haben ihm dummer Weiſe die 
liberale Initiative überlaſſen, und man wird eingeſtehen, daß es für 
uns weder vortheilhaft noch ehrenvoll iſt, daß wir dazu gezwungen 
ſein werden, Preußen zu folgen, da wir, ſtatt von ihm das gute Bei⸗ 
ſpiel zu erhalten, es ihm geben konnten.“ „Bien Public“ iſt halb auf 
dem richtigen Wege, nur müßte es einfchen, daß der deutſche Reichs⸗ 
kanzler wahrſcheinlich gar keine ſpaniſche Politik zu treiben brauchte 
und treiben würde, wenn Frankreich von Anfang an ſo gehandelt 
hätte, wie das Blatt jetzt räth. 


Aus Lourdes, 6. Auguſt, mdet die „Corr. Havas!“ 


„Mſgr. Peyramale, Protonatrins npostolieus, Stadtpfarrer der 
hieſigen Gemeinde, hat an die anze Geiſthichkeit des Landes einen 
Aufruf ergehen laſſen, um fie um Yträge zum Wiederaufbau der Stadl⸗ 
epo anzugehen. Der Gemeiderath hat zu dieſem Zwecke 100,000 

r. votirt. Somit wird unſer Gadenort um einen neuen monumen⸗ 
talen Bau reicher. Seit der erfn Wallfahrtsepoche hat ſich unſer 
Städtchen zu einer eleganten Sidt emporgeſchwungen, wo Hotels, 
Klöſter, Villen ſich aneinander reiln; wer hätte gedacht, daß das 
fan n die kleine Berngette, Urſache fo großer Wirkungen 
ein konnte. 


Schoen vor den Ferien der National⸗Verſammſung war die 
Unterſuchung Betreffs der bon partiſtiſchen Umtriebe ge 
ſchloſſen, und die Regierung hate alle betreffenden Dokumente in 
Händen, die Rouher und ander bonapartiſtiſche Deputirten ſtark 
kompromittirten. Die unabhängien Blätter beklagen ſich darüber, 
daß die Regierung die Sache nizt vor den Ferien vor die Kammer 
brachte, da dieſelbe jetzt vor vier Nonaten nichts gegen die bonaparti⸗ 
ſtiſchen Deputirten machen könne. Bekanntlich thut aber die Regie⸗ 
rung leine Schritte, weil fie wäkend der letzten Kriſis, die vor der 
Hand mit der Vertagung der Karmer endete, die Bonapartiſten lein 
Theil berſelben ſtimmte auch für fi) für ſich haben wollte. Die Sache 
wird vor der Hand ad acta geleg, da der mit der Sache betraute 
Unterſuchungsrichter Urlaub erhalen hat und abgereiſt iſt. Das Auf⸗ 
treten der Regierung gegen die Bonapartiſten iſt auch ſonſt fort⸗ 
während zweideutig. Sie hat zwar einige Polizei⸗Kommiſſare, u. A. 
einen gewiſſen Ladoulaye, der in der Iſͤre fein Weſen trieb, wegen 
Begünſtigung der bonapartiſtiſchen Umtriebe abgeſetzt, aber alle bong⸗ 
partiſtiſchen Präfekten und andere hohe Beamte befinden ſich noch im 
Amt, auch Walche, der Generalſeketär Fourton's, iſt noch immer im 
Miniſterium des Innern und ſoll, wenn er ausſcheidet, die fo wichtige 
Präfektur von Lille erhalten. Ter Miniſter des Innern, General 
de Chabaud⸗Latour, und fein Unter⸗Staatsſekretär Cornelis de Witt 
find beide in Verwaltungsſachen qu unerfahrene Leute, als daß ſie 
nicht von den Bonapartiſten, welhe faſt die ganze Verwaltung in 
Händen haben, überliſtet werden ſolten. 

Die Rede, mit welcher geſterr die Seſſion des engliſchen 
Parlaments geſchloſſen wurde, wird heute von allen Blättern 
beſprochen. Dieſelben betonen beſorders die Stelle über die ſpaniſchen 
Angelegenheiten, aus der ſie alle ſckließen, daß die engliſche Regierung 
keine Intervention in Spanien dulden werde und das Auftreten Frank⸗ 
reichs dieſem Lande gegenüber vollſtändig billige. Der ofſiziöſe 
„Moniteur“ ſagt in dieſer Beziehung: „Jedermann wird begreifen, 
was dieſes heißen will. Deutſchland hat in einem gegebenen Augen» 
blicke in die Angelegenheiten Spaniens interveniren wollen, um den 
Marſchall Serrano zu unterſtützen, und wahrſcheinlich Europa aufge⸗ 
fordert, fein Beiſpiel zu befolgen. Wir wiſſen bereits, daß Spanien 
dieſe Intervention ablehnte. Wir ſehen heute, daß England derſelben 
ebenfalls nicht günſtig geſinnt iſt. Es will nicht allein keinen Autheil 
daran nehmen, ſondern es hält dieſe Intervention auch für nicht zweck⸗ 
entſprechend. Was werden die berliner Journale ſagen, welche 14 Tage 
für dieſe Intervention eingetreten find und die ſie als einen europäiſchen 
Wunſch darſtellten?“ Aehnlich reden die übrigen Blätter. Auch in 
den hieſigen offiziellen Kreiſen herrſcht wieder die alte Zufriedenheit 
und meint man, nachdem man Italien und Spanien „einige Kon⸗ 
zeſſionen“ gemacht, wieder auf die Unterſtützung Englands zählen zu 
können. Dazu iſt nun zu bemerken, daß von einer Billigung des Auf 
tretens Frankreichs gegen Spanien in der engliſchen Thronrede nichts 
ſteht und daß eine wirkliche Intervention von deutſcher Seite nicht in 
Ausficht geſtellt worden iſt, alſo die Stelle der Thronrede eine allge⸗ 
meine Bedeutung haben und nicht auf Deutſchland ſpeziell gemünzt 
ſein wird. 


Nom, 7. Auguſt. Bezüglich Italiens berichtet die Korreſ⸗ 
pondanze franco italienne“, daß die Wahrſcheinlichkeit der Entſendung 
eines italieniſchen Geſchwaders an die ſpaniſchen Küſten zugenommen 
habe, und zwar namentlich ſeit dem Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von 
Paris. Bis dahin habe man ebenſowohl die Koſten geſchent als die 
Empfindlichkeit Frankreichs (?) ſchonen wollen. Jetzt ſei ein bezüglicher 
Beſchluß im Ralhe der italieniſchen Krone erwogen und gefaßt wor⸗ 
den und hänge ſeine Ausführung nur noch von der Haltung Eng⸗ 
lands ab. 

Die Verhaftungen, welche kürzlich in Italien ſtaitfanden, ſcheinen 
zumeiſt Anhänger der extremſten mazüniſtjſchen Richtung getroffen zu 
haben. Dieſelben erheben jetzt in ten Blättern über die ihnen angeb⸗ 
lich widerfahrene Unbill lauten Lä. m. „Aus Ravenna wird vom 6. 
Auguſt die Auflöſung aller dortigen politiſchen Geſellſchaften und Ver⸗ 
eine durch die Behörden gemeldet. Auch die klerikalen Vereine ſchei⸗ 
nen kein gutes Gewiſſen zu haben. Wenigſtens hat der Vorſtand des 
„Vereins für die katholiſchen Intereſſen“ von Bologna aus ein Zir⸗ 
kular an alle italieniſchen Zweigvereine derſelben Richtung erlaſſen 
und ihnen empfohlen, ſich auf einen Schlag von Seiten der „ſubalpi⸗ 
niſchen“ Regierung gefaßt zu machen und deshalb alle Papiere, welche 
Vereinsangelegenheiten betreffen, ſofort in Sicherheit zu bringen und 
den Inhalt des Zirkulars allen Vereinsmitgliedern mitzutheilen. 

Inzwiſchen glaubt „Popolo romano“ zu wiſſen, daß die apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntien in Frankreich, Oeſterreich und Portugal aus dem Va⸗ 
tifan Juſtruktionen erhalten hätten, mit den betreffenden Regierungen 
über eine Deklaration des Inhalts in Unterhandlung zu treten: daß 
dieſe Regierungen für den Fall einer nöthig werdenden Papſtwahl auf 
ihr Exkluſions recht verzichten. Als Erſatz dafür würde der Bas 
tikan ſich zu einer Reviſion der beſtehenden Konkordate herbeilaſſen. 
Dem entſprechend wolle die Kurie auch mit Spanien unterhandeln. 

Die vorerwähnte „Korreſpondanze franco⸗italienne“ beſchäftigt ſich 
auch mit der Schlagfähigkeit des italieniſchen Heeres. Daſſelbe hatte 
am 1. Januar d. J. einen Effektivſtand (Kriegsfuß) von 737,514 Mann, 
von denen 392,994 vollſtändig ausgebildet find, ca. 250,000 Mann 
30-40 Tage exerzirt haben und 96,500 Mann ohne jede Ausbildung 
ſind. Von jenen 392,000 Mann haben 56,500 nur acht Monate ge⸗ 
dient, 24.000 Mann 18 Monate und 22,000 Mann ein Jahr, acht 
Monate und 22 Tage. Die Dienſtzeit der übrigen Mannſchaften vari- 
irt von 2 Jahr 9 Monat bis zu 5 Jahr 2½ Monat. 

Von den in den Liſten befindlichen 737,514 Soldaten würden im 
Einberufungsralle nur 620,000 disponibel (?) ſein und ſich wie folgt 
vertheilen: 280,000 mit mehr als 14monatlicher Ausbildung, 190,000 
mit 40—90tägiger Ausbildung, 150,000 Mann unausgebildet. Die in 


erſter Reihe ins Feld tretende Armee würde aus 290,000 Mann be⸗ 


ſtehen, darunter 210,000 gut ausgebildete, 30,000 wenig ausgebildete 
und 50,000 gar nicht ausgebildete Leute. Die zweite beſtehe aus 
200,000 Mann, davon 70,000 gut ausgebildet, 60,000 mit 40tägiger und 
70,000 ohne Ausbildung. Von den 130,000 Mann Erſatztruppen hät⸗ 


ten 12,000 eine 721 ägige, 88,000 eine 40tägige und 30,000 keine Ans 
bildung. 

London, 8. Auguſt. Von Zeit zu Zeit erſcheinen in unſern Blät⸗ 
tern Briefe mit der Unterſchrift „der militäriſche Vertreter Don 
Carlos VII. in London“, welche meiſt dazu dienen ſollen, die blut⸗ 
befleckte Sache des Prätendenten weiß zu waſchen. In einem ſolchen 
Schreiben war ein Verſuch gemacht worden, die Schilderungen, die 
der Korreſpondent der „Times“ von den carliſtiſchen Barbareien ge⸗ 
geben hatte, zu widerlegen. Dieſer Korreſpondent erwidert nun auf 
das vergebliche Dementi in einem Briefe aus Santander vom 3. d., 
welchem wir folgende Stelle entnehmen: 
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Beni” dom T Yulk, und ÄR au haben; can mon d @D 
eat m sul, zu haben, man an D los 
Cabauero Nr. 19, "Rue nenn u ja Vahonne e allemanor in 
Eitelfa wendet. Die Gräuel und Mordtbaten von Cuenca und Olot 
find zu binreichend betätigt, um weitere Kommentare zu erfordern. Zu 
Cuenca ift ein penſionirter Offizier mit Bavonnetten erstochen worden 
in Gegenwart feiner Frau und vor den Augen von carliſtiſchen Offi⸗ 
zieren, welche wohlgefällig zuſahen.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 11. Auguſt. 


— Wie die „Kr. Ztg.“ aus Berlin meldet, iſt der Oberſt Maen⸗ 
tell, Abtheilungs⸗Chef im Ingenieur⸗Komite, in dienſtlichen Ange⸗ 
legenheiten nach Poſen uad anderen öſtlichen Feſtungen a b⸗ 
gereiſt. 

H. Konzert. Bereits vor einigen Wochen nahmen wir Gelegen⸗ 
heit, auf die Erfolge hinzuweiſen, welche die Kapelle des 3. Nreder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Walther, eines tüchtigen Muſilers, bei Betgeiligung an ben 
großen Inſtrumentalkonzerten im leipziger Shüßenhaufe er- 
rungen hat. Wie man uns jetzt von betheiligter Seite wiſſen läßt, 
liegt es in der Abſicht des Herrn Walther, während des demnächſt 
ſtattfindenden Regimentsexercierens auch hier in Poſen einige Konzerte 
u veranſtalten. Dieſelben würden vom 16. d. M. ab an verſchiedenen 
Tagen im hieſigen Feldſchloß ſtattfinden. Indem wir den Beſuch dieſer⸗ 
Muſikaufführungen Pe möchten, reproduziren wir hier noch 
einige Auslaſſungen des Halle'ſchen Tageblattes“ über die Leiſtungen 
der in Rede ſtehenden Kapelle. Das Blatt ſchreibt: 
erſte Theil der muſikaliſchen Badeſaiſon vorüber, dürfte es wohl in 
der Ordnung ſein, auch den Leiſtungen der auswärtigen Militär⸗ 
kapellen einige Worte zu ſchenken. Viel Schönes und Neues wurde 
geboten, namentlich von den Baiern (1. Reg.) und den Sachſen (108. 
Reg), aber dennoch dürften wir wohl in Uebereinſlimmung mit vielen 
Andern der Kapelle der Funfziger den erſten Preis zuerkennen 
müſſen. Während Exaktheit bei den beiden Erftgenannten gewiß auch 
nichts zu wünſchen übrig ließ, wurden fie doch im feinen, nügncirten 
Vortrage von Letzterer noch übertroffen. Dies muß uns mit einigem 
Stolze erfüllen: Die Mitglieder dieſer Kapelle entſtammen nämlich 
faſt ſämmtlich unſerer Provinz (Sachſen)! Der Vorzug beruht nun 
theils auf der nach Meiſter Wieprechts ſtreng befolgten Vorſchrift 
in der Beſetzung der Holzinſtrumente, größtenthells aber in der Per⸗ 
ſönlichkeit des Herrn Kapellmeiſters Walkher ſelbſt, der es gleich 
dem alten Vater Golde verfteht, durch feine Inſtrumentirung Klang⸗ 
farben zu erzielen, die täuſchend den Tönen von Saiteninſtrumenten 
ähneln u. ſ. w.“ ptiſche Sch 

r. Die Ausgaben für das ſtä e ulweſen haben, wie 
dies eine Vergleichung der Etats der Stadtgemeinde Wolen von 1849 
und 1874 ergiebt, in den letzten 25 Jahren ganz außerordentlich zuge⸗ 
nommen. Damals waren als Kommunalzuſchuß für die höhere Bür⸗ 
gerſchule 650 Thlr., für die Stadtſchule auf dem Graben 600 Thlr. 
und für die Elementarſchuleg 9440 Thlr. mſammen a!fo 11,190 Thlr. 
ausgeſetzt, während in dem Etat pro 1869 dieſer Zuſchuß ſchon 34.475 
Thlr. betrug und pro 1874 auf 65,942 Thlr., alſo beinahe auf das 
Sechs fache von dem Zuſchuſſe 1, J. 1849 angewachſen if. 
Nach dem Etat pro 1869 betrug der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
für die Realſchnſe 8270 Thlr., für die Mittelschule 489 Thlr. und für 
die Eſementarſchulen 21,665 Thlr. Nach Einrichtung der Realſchule 
i. J. 1854 nahm der Kämmerelkaffenzuſchuß für das ſtädtiſche Schul⸗ 
weſen um 4500 Thlr. gegen das Vorjahr zu, ſtieg dann vom! Jabre 
1856 bie 1860 um 4600. Thlr. (auf 24,757 Thlr.) und betrug 1 J 1856 
bereits 30,152 Thlr. Die Gehälter der Lehrer haben ſich feit 25 Jah⸗ 
ren bedeutend geſteigert; an der Realſchule wurden i. J. 1854 an Be⸗ 
ſoldungen verausgaßt 10,320 Thlr., 1. J. 1866 ſchon 15,060 Thir., 1. J. 
1874 25,304 Thlr. Allerdings hat die Anzahl der Lehrer an der Real⸗ 
ſchule ſeit deren Gründung nicht unerheblich zugenommen; auch ift die 
Realvorſchule von der Stadt mit übernommen worden. An der Mittel⸗ 
ſchule betrugen die Beſeldungen der Lehrer i. J. 1870, als diefe Schule 


„Nachdem der 
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gegründet wurde, 5 650 Thlr.; i. J. 1874 12,435 Thlr.; auch hier hat 
die Anzahl der Lehrer erheblich zugenommen. Das Geha für bie 
Elementarſchullehrer betrug . J. 1853 8773 Thir., und iſt ſeitdem 
(mit eingerechnet die Bürgerſchule) auf 31,290 Tblr. geſtiegen; auch 
bier iſt eine ſehr erbebliche Vermehrung des Lebrerperſonals eingetreten. 
Während i. J. 1853 das Minimalgebalt des Elementarſchullehrers 200 
Thlr. und das Maximalgebalt. 350 Thlr. betrug, b.ziehen gegenwärtig 
die Hilfslehrer 300 Thlr. die interimiſtiſchen Lehrer (inkl. Servie) 35) 
Thlr., die definitiv angeſtellben jüngiten Lehrer (inkl. Servis) 400 Thlr. 
Gehalt; die Lehrerinnen 309-350 Thlr., die älteſten Lehrer (inkl. 
Servis 75) Thlr., und die Rektoren an Bürgerſchulen und Stadt⸗ 
ſchulen (inkl. Wohnungsgelozuſch.) 1200 Thlr. Gehalt. Es geht aus dieſer 
Zuſammenſtellung wohl unzweifelbaft hervor, daß unſere ſtädtiſchen 
Behörden auch in Bezug auf die Lehrergehzlter es ſich nach Kräften 
angelegen fein laſſen, unſer ſtädriſches Schulweſen zu heben. 

r. Auf dem Schloßberge ift bekanntlich im Laufe dieſes Som⸗ 
mers durch Abtragung eine ſauft anſteigende Straße angelegt wor⸗ 
den. Dieſelbe erſtreckt ſich gegenwärtig in der Verlängerung der 
Franziskanerſtraße an der Kirche vorbei bis zu der an die letztere 
nach Süden angrenzenden Kapelle. Rechts zweigt ſich von der gut 
gepflaſterten Straße ein anſteigender Verbindungsweg ab, welcher an 
der Hintermauer des Dzialyndki'ſchen Grundstückes entlang ſich zu der 
ſteilen Straße hinzieht, welche von der Schloßſtraße zum Appellations⸗ 
gerichtssebäude (dem ehemaligen Schloſſe) emporſteigt. Weiter rechts 
iſt an der neu angelegten Straße die durch Abtragung gewonnene 
Erde zu einem Plateau mit ſteilen Böſchungen angeſchüttet, welches 
einen F Platz zwiſchen der neuen Straße und dem Fahrwege 
zum Appellationsgericht bildet und zu welchem von der verlängerten 
Franziskanerſtraße zwei Rampen emporſteigen. Zu dem Eingange der 
Franziskanerkirche, deren Vorderfront durch Anlegung der Straße 
um mehrere Fuß aus der Erde herausgegraben iſt, führt gegenwärtig 
in der Verlängerung des Bürgerſteiges eine Treppe von 13 Stufen 
mit Podeſt; nach der Straße hin iſt dieſe Treppe durch eine ge⸗ 
mauerte Treppenwange abgegrenzt. Bereiis iſt nun an der erwähn⸗ 
len Kapelle entlang ein ſchmaler, allı",ig anfteigender Weg bis in 
den Garten angelegt, der auf der Spigr;de8 Berges liegt und nach 
der Seite der Wilhelmöftrake hin durch eine Böſchungsmauer von den 
tiefer liegenden Gärten auf den Gr indſtücken des Kommerzienraths 
S. Jaſſe und Juwelier Baumann geirennt wird. Schon iſt das eine 
neuere Gebäude auf dem Berge, welch z in der Verlängerung der 
Franziskanerſtraße ſtand, abgetragen, während an dem Thurm der 
alten Stadthefeſtigung, welcher zu Wohnungen eingerichtet iſt, die 
Fundamente freigelegt ſind. Nach Niederlegung dieſes Thurmes und 
Abtragung der Spitze des Schloßberges innerhalb des erwähnten 
Gartens wird die Straße in gleichmäßiger Steigung bis an die Gär⸗ 
ten auf den Geundſtücken der Herren S. Jaffe und Baumann füh⸗ 
ren, fo daß, um eine Verbindung mit der Wilhelmsſtraße herzuſtellen, 
dann die neue Straße nur noch durch dieſe beiden Grundſtücke ver⸗ 
längert zu werden brauchte. Wie man hört, haben auch bereſts Ver⸗ 
bandlungen darüber geſchwebt, die ſich jedoch wegen unannehmbarer 
Forderungen Seitens der betreffenden Beſitzer zerſchlagen haben ſollen. 
r. Auf dem Zentralbahnhofe find ſeit Kurzem zu beiden Sei⸗ 
ten des Empfangsgebäudes, ſowohl nach der Breslau⸗Poſener und 
nach der Märtiſch⸗Poſener und Poſen⸗ 


„IA der bei Aufbeſſerung des Lehregebalts einmalige Abzug von 25 
Y6t. zu Gunften ver Lehrerwülwer und Waiſenkaſſe für Die Jahre 
1874 und 1875 beizubehalten, zu ernäßigen oder aufzuheben? Die kö⸗ 
ni liche Regierung iſt der Anſicht, daß für dieſe b iden Jahre die Vier⸗ 
telabzüge wegfallen können, weil es rorausſichtlich gelingen würde, auch 
ohne dieselben und ohne daß Staa shilfe einzutreten habe, Die Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſenpenſionen von jähilich 50 Thlr. an die hierzu Berech⸗ 
tigten zu zahlen. Aus der Mitte des Kreisvorſtandes wurde der An⸗ 
trag geſtellt, daß bei der außerordertlich aunftigen Vermögenslage der 
Kaſſe — dieſelbe beſitzt zur Zeit einen Kapita fonds von mehr ais 
160.000 Thlr. — es als äuperft vünſchenswerth bezeichnet werden 
müſſe, die fo niedrig bemeſſene Wittven⸗ und Waiſenpenſion von jähr⸗ 
lich 50 Thlr., welche ſelbſt zur Beſchiffung der allernothwendigſten Be: 
dürfniſſe unzureichend ſei, auf 75 Thlr. Jährlich zu erhöhen und daß 
um dieſe höhere Penſion dauernd atizubringen bei Lehrergehaltsauf⸗ 
beſſerun en ein einmaliger Abzug von 10 pCt. erfolge. Sollte die 
Erhöhung der Wittwen⸗ und Waiſanpenſion von 50 auf 75 Tl. ſich 
nicht ermöglichen laſſen, fo beſchlieft der Kreisvorſtand, daß vom 1. 
Januar d. J. ab die Abzüge bei Lchrergehaltsaufbeſſerungen gänzlich 
in Wegfall kommen und daß, wenn nach dem 1. Januar d. J. Ger 
haltsadzüge ſchon eingezogen fein ſollten, dieſelben wieder zurückzu⸗ 
erflatten ind. Mit dieſem Antrage erklärten ſich die Mitglieder des 
Kreisvorſtandes einverſtanden und wurde derſelbe einſtimmig zum 
Beſchluß erhoben. 

A Gnefen, 8 Auguſt. [ Domorganiſt Hoffmann .] 
Vergeblich bis jetzt habe ich in Ihrem Blatte einen Bericht über ein 
Ereigniß erwartet, welches unter den Bewohnern unſerer Stadt große 
Trauer hervorgerufen hat; es ist dies der Tod des hieſigen Domor⸗ 
Kine 5 Anton Hoffmann, welcher am 16. Juli nach ſchweren Leiden 


einer Krankheit im blühenden Alter von 30 Jahren erlegen iſt. Wohl 
elten hat untere Stadt eine fo zahlreiche Trauerverſammlung geſehen, 
wie ſolche dem Dabingeſchiedenen am 18. Juli c. zu feiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte folgte. Die Theilnahme der deutſchen Bewohner der Stadt war 
eine allgemeine. Unter den Trauerklängen unſerer Regimentskapelle 
und geleitet von der e ee bewegte ſich der Leichenzug, be⸗ 
gleitet von Tauſenden von Menſchen nach dem Petrikirchbofe, woſeltzſt 
die Beerdigung erfolgte. An dem Grabe widmeten der Domvikar 3. 
in polniſcher und der Pfarrvikar T. in deutſcher Sprache dem Ver⸗ 
ſtorbenen herzliche Worte. Der hieſige Oratorienverein, deſſen Diri⸗ 
gent und der Männergeſangverein, deſſen Mitglied Hoffmann geweſen, 
betheiligten ſich in corpore an dem Leichenbegängniſſe und gaben 
ihrem geliebten Dirigenten und Freunde einen 2 Lorbeerkranz 
mit einer Lyra geſchmückt mit in das Grab, Der Männergeſang⸗ 
verein ſang am Grabe zwei Lieder. Alle dieſe Ehrenbezeugungen ver⸗ 
diente der Dahingeſchiedene im vollen Maße. Was er der Stadt ge⸗ 
weſen, welche Verdienſte er auf muſikaliſchem Gebiete ſich erworben, 
das des Näheren zu beleuchten, liegt mir hier fern. Ein Mann, mit 
bedeutenden Gaben ausgestattet, verband er mit feinem, faft möchte ich 
fagen, genialen Verſtändniſſe für alle edlen und erhabenen Kompoſi⸗ 
tionen eine ſeltene Vertrautheit und Beleſenheit der muſikaliſchen Mei⸗ 
ſterwerke. Die rubmgekrönte Weiſe eines Franz Schubert war es, der 
er ſein Leben weihte und nachzuſtreben ſuchte. In der leider nur 
kurzen Zeit ſeines hieſigen Wirkens hat er durch Begründung des be⸗ 
reits genannten Vereins für gemiſchten Geſang, durch lebhafte Theil⸗ 
nahme an einem Streichquartett Lon virtuos gebildeten Dilettanten, 
ſowie durch ſeine ſonſtige, geiſtige Regſamkeit und durch feinen Unter⸗ 
richt, namentlich im Geſange den rechten Sinn für Muſik zu erwecken 
ſich bemüht und er hat hervorragende Erfolge erzielt. Ihm, dem 
jugendlichen, lebensfriſchen und ſtets heiteren Freunde ſtand eine große 
Zukunft bevor. Jedermann achtete und ſchätzle feinen liebenswürdigen 
biederen Charakter und feine zahlreichen Freunde hier und auch bei 
Ibnen, wo der Verblichene längere Zeit gewirkt hat, werden ſeinen 
10 ſchmerzlich bedauern, ihm aber auch ein treues Andenken be⸗ 
wahren. b 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„In der Bismarckſtraße wurde Sonnabend Abends eine der 
großen Fenſterſcheiben im Erdgeſchoſſe zertrümmert, indem ein Maurers 
geſelle mit einem Ziegelſteine nach einem anderen Maurergeſellen, 
welcher dort wohnt, warf, und ihn dadurch an der Stirn ver⸗ 
wundete. ? 

Auf dem Sapiehaplatze wurde vor Kurzem beim Legen von 
Gasröhren ein menſchliches Steiett gefunden, welches dort ſchon viele 
Jahre in der Erde liegen mochte, da es bereits ſehr morſch war. 

2 Diebſtähle. Ein Hausknecht, welcher feinem Brodherrn, 

einem Reſlauraleur auf der Gr. Rikterſtraße aus unverſchloſſenem 
Raume diverſe Gegenſtände im Werthe von 3 Thlr. geſtohlen, iſt ver⸗ 
daftet worden. — In Pfarp bei Wreſchen iſt am 7. d. M. Abends ein 
Bauerwagen, befpannt mit zwei braunen Stuten, geſtohlen worden. — 
Einem hieſigen Kaufmann verſchwand vor einigen Tagen aus einer 
Reftauration auf St. Martin ein Portemonnaie mit ca. 17 Thlrn. 
Der Verdacht, daß das Geld geſtohlen ſci, hat ſich nicht beftätigt, 
indem ſich daſſelbe wieder gefunden hat. —- Ein Frauenzimmer, 
welches zuletzt bei einem Gutsdeſitzer in der Nähe von Poſen gedient, 
entlieh von einem anderen Frauenzimmer auf der Ziegenſtraße, bei 
dem ſie einige Tage wohnte, mehrere Kleidungsſtücke und verſchwand 
alsdann unter Mitnahme derſelben, ſowie eines Schirmes, eines 
wollenen Tuches und 25 Sgr. 
r. Ein hieſiger Steindrucker, gegen 60 Jahre alt, welcher 
ſchon ſeit einiger Zeit krank darniederliegt, hat ſich geſtern Vormit⸗ 
tags, in feiner Wohnung auf der Halbdorfſtraße, muthmaßlich in 
einem Anfale von Ireſinn, in Abweſenbeit ſeiner Frau, mittelſt eines 
Rafirmefier entmannt. Sein Zaſtand ſoll ein hoffnungsloſer fein. 

— Die Germania“ ſchreibt unter dem geſtrigen Datum: „Heute 
Vormitlag fand in unferer Redaktion auf telegraphiſche Anweisung der 
Staatsanwalt ſchaft in Gneſen eine polizeiliche Recherche 
nach dem A5 der Gneſener 8 Korreſpondenz vom letzten 
Sonnabend (Nr: 178 der „Germanta“) ſtatt. Das jeder Na mens 
unterſchrift entbehrende Manujfript iſt gefunden und fortge⸗ 
nommen worden. Da der Inhalt der qu. Korrefpondenz keinen Anlaß 
du einer ſtrafrechtlichen Verfolgung bietet, liegt die Vermuthung nahe, 
daß die Staatsanwaltſchaft in Gneſen auf die Redaktion der „Germ.“ 
die Hoffnung gerichtet hat, von derſelben Kenntniß über den augen⸗ 
dcklichen, noch immer unbekannten u. ſchmernich 11 78 Diözeſan⸗ 
der walker des „erledigten“ Erzbisthums zu erhalten. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt nun in jeder Beziehung eine eitle, da weder die konfiszirte 
Korreſpond nz darüber Aufſchluß giebt noch der Redaktion ſelbſt der 
geſuchte Diözeſanverwalter bekannt iſt. Der einzige Erfolg der Be⸗ 
mübung des Staatsanwalts dürfte der fein, de der Verkehr unferer 
Fa ef Korzeibonbenten im eie oſen mit uns fortan 

erſchwerterer geworden fein dürfte.“ 8 

95 u. Beranlaflung zu den Recherchen dürfte wahrſcheinlich ein 
duſſus der Korreſpondenz gegeben haben, in welchem es mit Bezug 
wil die bei dem Domberen Porſzewöki abgehaltene Hausſuchüng 
Ber folgt hieß: „Man will durchaus, wie es ſcheint, dem ſeßigen 
erwaller der Diözeſe, dem Nachfolger des amögerieienen, 
Domberem Korvtkowel! auf die Spur kommen. Deshalb iſt 
allen auswärtigen Geiſtlichen, beſonders den Dekanen und 
ſonſtigen Perſonen, welche amtliche Schreiben, Gelpbriefe und dera 
hierher zu richten haben, anzurathen, daß fie die Reife und die daraus 
entſtehenden Koſten nicht ſcheuen und dieſe Geſchäfte felbft per ſönlich 
abmachen mögen, da 2 tiefe bei den jetzigen Zeitverhältniſſen hier einer 
ſehr großen Unſicherheit unterliegen. 
1 Der ug: Korreſpondent ver „Germania“ ift übrigens derſelbe, deſ⸗ 
en Verdächtigungen der Poſener Zeitung wir des Oefteren zurückzu⸗ 
weiſen hatten. 19 Auguſt 
X. Neutomiſchel, 9 Auguſt. [lLehrerwittwen⸗ und War 
ſenkaſſe.] Der Kreivorftand der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe, 
trat am 5. d. M. bierſelbſt unter Vorſitz des königl. Landraths Frei · 
herrn v. Richtboffen zu einer Sitzung zuſammen. Zur Berathung 
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* Die Hauptſtrömungen der Literatur des neunzehnten 

Jahrhunderts. Vorleſungen von G. Brandes überfegt 
1 11 2 . Zweiter Band. Verlag von F. Dunker, 
exlin . 

Die Zeitperiode der mondbeglänzten Zaubernacht“ in der deutſchen 
Literatur, die Romantik, hat ſich in unſeren Tagen einer ſehr liebe⸗ 
vollen und eingehenden Behandlung zu erfreuen. Das iſt in doppelter 
Hinſicht ein gutes Zeichen, einmal, daß wir die Kinderschuhe der 
Romantik vollſtändid ausgezogen haben, da man nur das kritisch ſecirt, 
was man fertig und abgeſchloſſen vor ſich t hat, weshalb jetzt 
die Literarbiſtoriker fo oft und fo gerne „den Rut ins alte, roman⸗ 
the Land“ unternebmen und dann, daß auch die Periode, in der 
man mit vornehmer Kühle oder gar mit ſtolzer Verachtung auf jene 
„nutz oſen romantiſchen Verirrungen“ zurückolickte, vollſtändig vor⸗ 
über iſt. Wie überall liegt auch hier das Richtige in der Mitte, in 
dem gerechten Abwäzen des Nutzens wie des Schadens, den dieſe Lite 
raturrichtung uns gebracht, deren wir uns nach Königgrätz und Sedan 
wahrbaftia nicht mehr zu ſchämen brauchen. Von dieſam Grundſatze 
gehl auch Profeſſor Brandes in ſeinen Vorleſungen über die „Haupt⸗ 
urömungen der Ateratur“ aus, die er an der Univerfität in Lopen⸗ 
bagen gehalten und deren zweiter Band uns nun in der krefflichen 
Ueberſetzung Adolf Strodimanns vorliegt. Die deutſche Literatur 
iſt natürlich der Ausgangspunkt dieſer Vorleſungen, weil von ihr die 
Haupiftrömungen alles geiſtigen Lebens in dieſem Jahrhundert aus. 
gehen und um fie gruppiren ſich die übrigen, von denen Brandes 
namentlich die däniſche Romantik, eine natürliche Tochter der deutichen, 
mit Vorliebe behandelt. Die Vorzüge feines Werkes find Unpartei⸗ 
lichkeit, welche ramentlich von däniſcher Seite überraſcht, gründliche 
Kenntniß der geſammten deutſchen Literatur, ein überwiegend gerechtes 
Urtheil und eine glänzende, kräftige Darſtellung. 
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Breslau, 9. Auguſt. [Fünftes Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt. Die hieſigen Theater. Breslau⸗Raudtener Eiſen⸗ 
bahn. Cholera. Sozialdemokratie und Ültramontanis⸗ 
mus.] Während wir dieſe Zeilen ſchreiben, Sammeln ſich im Schieß⸗ 
werdergarten ſowohl die einheimischen, als die auf allen Bahnen mit 
den Morgenzügen angekommenen Schützen zum 5. Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt. Breslau bat zu dieſem Feſſe bedeutende Vorkehrungen getroffen 
und ſeinen Schützengarten auf das Beſte herausputzen laſſen. Der 
Ober⸗Präſident, der Polizei⸗Präſident und der Ober⸗Bürgermeiſter, 
welcher Letztere feiner Beurlaubung wegen durch den Bürgermeister 
Bartſch vertreten wird, ſind als Ehrengäste eingeladen und werden 
die fremden Schützen um 11 Uhr durch eine Rede des Stadtober⸗ 
hauptes begrüßt werden. Dem Publikum iſt zu ſämmtlichen Feſtlich⸗ 
keiten die in Konzert, Illumination und bengaliſcher Beleuchtung des 
Gartens beitehen, gegen mäßiges Entree Zutritt geſtattet, und find 
vor dem Garten auf dem Schießwerder⸗Platze ſelbſt, eine Menge 
Schau- und Paſchbuden errichtet, um das Schützenfeſt zu einen 
wirklichen Volksfeſte zu machen. — Da wir gerade von Vergnüglich⸗ 
keiten und gemeinſchaftlichen Genüſſen ſprechen, wollen wir auch unſerer 
Theater wieder einmal gedenken, was wir ſeit langer Zeit nicht 

elhan haben. Die Pforten des Stadttheaters werden ſich unter der 
Leitung des neuen Direktors Herrn Ravené bald wieder öffnen. Wenn 


Gaſtſpiel eingetroffen iſt. 9 
Kärger'ſche Zirkus, welcher bisher feiner großen Feuer efäh elich⸗ 


beſſerungen vorgenommen wo den. 


rial in dieſelben gelegt, ſo daß mit 


ver September» Oktober 235. Weizen pr. Augu 


pr. Novbr. 6, 28, pr. März 6, 266, br. 
Rüböl behauptet, loro 10, pr. 


Frau Robinſohn, in der bevorſtehenden Saiſon fehlen werden, 

doch auch neue Aquiſitionen gemacht, die uns, wie wir 0 
Abgegangenen entihädigen werden. Herr Riveue geht, wie augemet 
verſicherk wird, mit großer Vorliebe und Energie in ſein ſchweres 
Amt und hat den 
ihm ſehr bereite Mittel durch fein großes Privalvermögen zur S 
ſtehen. Im Lobelheater hat kürzich der bekannte k. k. Hofſchauſpieler 
Herr Meixner vom Hofburutbeater zu Wien mit vielem Erfolge 


aus auc manche tütige Mäfte, wie in der Oper zu 8. 2 
für die 
Ugemein 


Vorzug vor vielen anderen Zheaterbivsttgten, e 
eite 


aſtirt, während feit wenigen Tagen die kaiſerlich ruſſiſche Hofſchau⸗ 
pielerin Fräulein Charlotte Frohn aus Petersburg zu einem kurzen 
Das Thalia ⸗ Theater, der ehemalige 


keit wegen berüchtigt war, iſt vollſtändig umgebaut, die Holzwände 
ſind durch Mauern, die höſzernen Treppen durch eiſerne erſetzt und 
auch in der inneren Einrichtung des Theaters ſind mannigfache Ver⸗ 
Das Theater iſt von den Herren 
Morrwitz und Fellechner gepachtet und wird am 16. September cr. 


eröffnet werden. — Die Breslau⸗Raudtener Bahn iſt, wie Sie Ihren 


Kefern bereits mitgelheilt haben, am 1. d. M. eröffnet worden. Leider 
hat ſich am 4. Auguſt auf der Bräcke bei Steinau a. O. der erſte 


Unfall zugetragen indem mehrere Wagen entgleiſt ſind, ohne daß jedoch 


dem Fahrperſonal und den Paſſagieren erhebliche Beſchädigungen zu⸗ 
gefügt worden wären. — In einzelnen Ortſchaften unſerer Provinz 


tritt leider die Cholera in ganz beüngſtigender Weiſe auf, ſo ſind unter 


Andern in Groß Stein bei Gogolin in der Zeit vom 23. v. M. bis 


zum 4. d. M. 58 ſchwere Cholerafälle vorgekommen, von denen 44 


einen lödilichen Ausgang genommen haben. — Es hat fih am ge⸗ 
nannten Orte eine vollſtändige Sanftäts⸗Kommiſſion gebildet, welche 
mit großer Aufopferung unter dem Beiſtande von Aerzten und Pflege⸗ 
rinnen, beftrebt iſt, den Erkrankten beimſtehen. Hier in Breslau hört 
man zwar auch von Kranib.ite- und Steriefülenjan der Brechruhr, 
doch iſt die eigentliche aſiatiſche Cholera bis jetzt noch nicht konſtotirt 
worden. Unſere Behörden handhaben aber auch die Sanitäts⸗Polizei 
auf eine nicht genug anzuerkennende Weile, ſämmtliche Höfe und 
Aborte ſtehen unter ſpezieller Kontrole der Bezirksvorſteher und wer⸗ 
den von dieſen unter Zuziehung von Schutzleuten allwöchentlich revi⸗ 
dirt; ebenſo ſind läglich über ein Dutzend Waſſerwagen beſchäftigt die 
Straßen zu beſprengen und hat man, was beſonders hervorzuheben 
iſt, die enaſten und ſchmutzigſten Straßen unſerer Stadt jetzt mit be⸗ 
hauenen Granitſteinen abgepflaſtert und, Rinnen von gleichem Mate⸗ 
Hülie ves Waſſer⸗Hebewerkes die 
Spülung und Reinhaltung dieſer Winkelgaſſen leichter als bisher er⸗ 


folgen kann. — Was unſere Sozial⸗Demokratie betrifft fo iſt kürzlich 
bei dem befennten Agitator Reinders eine Hausſuchung gehalten und 
in Folge derſelben, auf Anordnung der Stagts⸗Anwaltſchaft der hie⸗ 
ſige Maurer⸗ und Steinhauer ⸗Verein, eine Filiale des gleichnamigen 
Berliner Vereins geſchloſſen worden. — Den liſche Bo! 
welcher unter der Leitung des Grafen Balleſtrem ſteht, iſt bisher un⸗ 


Der katboliſche Volksverein, 


behelligt geblieben. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafſner in Poſen. 


Bis 11 uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Paris, 11. Auguſt. Die Morgenblätter melden 


die Flucht Razaines von Sainte-Marguerite in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag. Es heißt, er habe das Fort 
mittelft Leiter und Stricks verlaſſen und ein italieniſches 
Schiff erreicht. 
wetter begünſtigten die Flucht. 


Eine ſehr dunkle Nacht, Sturm und Un⸗ 


Newyork, den 3. Auguſt 1874. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
„Humboldt“, Capitain O. Blanck, 


iſt heute, nachdem daſſelbe Antwerpen am 17. Juli verlaſſen hatte, 
mit Paſſagieren und voller Ladung wohlbehalten hier eingetroffen. 


Swinemünde, den 7. August 1874. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
„Franklin“, Capt. E. Dehnicke, 


iſt heute mit Paſſagieren und voller Ladung wohlbehalten von New⸗ 
york hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 10. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Ser 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Auguſt 265, br, en 258, 
oggen pr. 
Oktober 54}, pr. Aprit- Dat 158 8 


Auguft 55, pr. September ⸗ 


0 pr. Auguſt 175, pr. September⸗Oktober 175, pr. April⸗Mai 


Mk. 
Köln, 10. Auguſt, Nachmittags 1 Ubr. (Oetreibemarkt.) Wetter: 
Regen — Weizen höher, biefiger lodo 8, J, fremder loco 7, 10. 
Mai 6, 27. Roggen höher, hieſ. 
koto 6, 15, pr. November 5, 4, pr. März 5, J, pr. Mai 5, 4. 
Fa HBeibr. 9%, pr. Mai 10 B. Leindi 
olo 11. 


Hamburg, 10 Auguſt | (Getreidemarkt.) Weizen loko geſchäftslos, 
auf Termine feſter. Roggen loko geſchäftslos, auf Termine beſſer. 
Weizen 16epfo. pr. Auguft 1009 Kilo netto 227 B., 221 &., pr. Augurt⸗ 
September 1000 Klio netto 225 Br., 222 Geld, pr. Strtbr. Bier. 
1000 Kilo netto 223 Br., 222 Geld, pr. Okte ber⸗November 1000 Kite 
netto 220 Br., 219 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 219 
Br., 218 G. Roggen dr. Auguſt 1000 Kilo netto 175 B., 173 G., 
pr Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 168 B., 167 G., pr. Septhr.⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 166 B., 165 G., pr. Oktober⸗November 
ie 2. netto 163 B., 162 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 
55 B., pr. Oklov. 54 G., pr. Mai pr. 200 Pfd. Spiritus till. 
pr. Auguſt und pr. Auguſt⸗ September 55, pr. tember⸗ Oktober 
57, pr Oktober⸗November pr. 100 Liter 100 pCt. 56;. Kaffee feſt, 
Umſatz 2000 Sad. Petroleum matt, Standard 1055 loke 10, 10 
B., A os BE aan: . 90 15 pr. e ; 1 — 

. uguſt. etroleum ruhig, tandard w 
loco 10 Mark 55 Pf. 8 0 
Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen unverändert pr. Novem 
304. Roggen loco geſchäftslos, pr. Oktober u. März 190. 
Raps pr. Herbſt 349 Fl., Rüböl loko 31 pr. Herbſt 32 pr. Früh ⸗ 
jahr 344. — Wetter: Regen. ö 5 
ntiwerpen, 10. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. ( 


Antwerp { 5 
treidemar kh. (Schlußderich.) Weizen unverändert, Roggen ruhig. 


inländiſcher 213. Hafer behauptet. Gerſte gefragt. Odeſſa 21. 
Petroleum⸗Markt (Schlusbericht) Naſindrten ze weiß, 
loko 26 bz. u. B., vr. Auguſt 271 25; Br., pr. September 26 bz. u. Br., 
25 e 271 Br., pr. Oktober⸗Dezember 28} Br 
uhig. 

Averpool, 10. Auguſt. Nachmittags.“ Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatzl 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Feſt, ſchwimmende williger. 0 

Weidling Orleans 88 middling amerikan St, fair Dholl 57, 
middling fair Dhollerah 5, good middling Dhollerah 4, mi 
l Sa dr 1 . a. 53, New fair Oomra 
„pod fair mra 52, fair Ma h r Berna 
st, rte 8. 8 nn, ee 

pland nicht unter good ordinary Auguſt⸗Liefer. 8, Oktob.⸗Lief. 
7 ne 91 4. Oktob.⸗Nov.⸗Verſchiffung 88, Novenbet es 
iffung 5 


Br., 159 G. Hafer feſt. Gerſte 5 Nüböl matt., loko 
u 


Pari 
. pr. Auguſt 28, 25, pr Sept.⸗Oktober 27,25 Meß: ruhig, — Hafer lofo ſehr feſt. Novb 


uſt 66, 25, pr. September Dezember 61. 00, pr. November⸗ | dann aber wieder zu nachgebende Preiſen gehandelt. Gekündigt 6000 [ bs, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai Spiritu 
ruar 60, 00. Nüb öl weichend, pr. Juauſt 73. 75, pr. September Ctr. Künpigungsvpreis 604 Rt. 5 1005 Ela — Rühdı eröffnete a 100 bei 10,000 p&t. 051 ohne Faß 
mber , br. Januar⸗April 77, 00. Spiritus feſt, or.] matt, befefligte ſich aber ſehr bah wieder, weil Offerten durchous un 8 Sgr. bz., per dieſen Monat —, loko 
Auguſt 70, 00. Wetter: Regneriſch, 5 zenügend vorhanden waren. — Sprritus ſehr feſt und auf alle Sich. 27 Rt 23 Sar. bis 28 Rt. 3 Sgr. bz, Au 
London, 10. Auguſt, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 1. ten merklich beſſer bezahlt Gekindigt 50,000 Liter. Kündigungspreis [28 Rt. br, Sept. Okt. 21 Rt. 16 -25 Sar. bz., Ok 
e e e e e e e. e en e 
„ ' . * 384, enalt: Weize 9 1. 74 . f gelber „M. Di. — eh! eigenmebi 
ſcher Hafer 100, fremder 50,79 Ortrs. Engliſches Mehl 7690 | per bieten Bua 78 71 b, Aut Ses Sent Ott. 724 78751 10510 Rt., Roggenmes! Nr. 0 94-88 
Sad, fremdes 485 Sad und 14,908 Faß, bz. Oft Nov. 711.3 dh, Nov. Dezbr. 70; bj, Da.-gan. —, Avril! per 100 Rılar. Brutto unver 
London, 10. Auguſt, Nachmittags (Getreidemarkt) Schlußbericht.] Mai 211-212-211 RM. bz. — Roggen sofo per 1000 Kiigr. 50 — per 100 Klar. Brutto unverft. inkl S 
Weizen mitunter theurer, Mehl und Frübjahrsgetreid ruhig, bieſi ges Ri. nach Qual gef., ruſſiſche 50-534 ab Bahn und Kahn, neuer 15-11 Sar. bz., Auguſt⸗Sept. 8 O 
beſtes Mehl 4 Sb. niedriger. Neuer other engl. Weizten 54-56, | inländ. 67 69 frei Bahn bz, per dieen Mong 53 J. 521 bz, Augun⸗ 8 Rt. 9—10—9 Sar br, Okt. Nov. 8 Rt. 565 . bz, „Des. 
weißer 56-60 Sh. — Wekter: Regneriſch. Sept. do., Sepf.⸗Okt. 53 3 553 bi, Okt⸗Nov. 53-4 523 bz, 8 Rt. 2-2 Sgr. bis 8 Mt. by, Avril⸗Mai 23.8 Rm. bz. (B. u , 
Berlin, 10. Juguſt. Wine: S. Barometer 27, 11. Therm 2. 000 gag at 5 a | T Heteoroiogifche Beobachtungen zu of 
10. J g nb: ©. 5 vl: o⸗ | ver gr 53—.0 Ni. na wa. gef. — Hafer lofo per vingiiehe Beoba ungen zu en. 
meter früh u 15 R Witterung: Heiter Kilar 53 73 Rt nach Qual. gg., al, . weſtpreuß. 60-70, pomm. 


Roggen wurde am heutigen Markte neuerdings merklich beſſer | 69-73 ab Bahn bz., ver dieſen Monat 60f—61 604 bz. Aug Sept. Datum. Stunde e der Sc] Therm.] Wind.] Wolkenſorm. 
bezahlt und beſonders nahe ae ſchritt in der Preiefteigerung | Sept.⸗Okt. 584 388 br., Oktbr⸗Nov. 907, Roder ⸗ Dez. 56 “ig | | der B81 | | | kenſo 
voran. Aber auch entfernte Sichten folgten dem Auſſchwunge willig. Frübjabr 171- 1705 R. M. dz. — Erbfen per 1000 Kilgr. Kochwaate 10 Augufi Rahm. 2 2, 6, 00 [f 1774 | 80-1 ftrübe St Ou- at. 
Im Allgemeinen ſchloß der Markt dann wieder etwas matter. Loko 72-75 Rt nach Dual, Futlerwarre 68-70 „. nach Qugl. — Raps 10. » Abnds.10 7° 542 | + 12'6 S 01 trübe. Si 
ging das Geſchäft ziemlich gut, obſchon die Eigner ihre Fo derungen | per 1000 Kilgr. — Rübſen — — veinbl loko per 100 Kilgr ohne 11. + I Moras 5 27 4“¼ 66 [ 11:7 S2 trübe St , Ni 
bt batten. Gekündiet 13,000 Ctr. Kündigungspreis 521 Rt. per | Tat 224 Rt. — Rüb bl per 100 fiir loko ohne Faß 174 Rt bz. mit | = 
tbr. 


mm ̃ u 


er — . — 

1000 Kilar — Roggenmehl beſſer. Gekündigt 6000 Ctr. Kündi⸗ Faß —, per dieſen Mona 178 R. bz, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Ok Waſſerſtand der Warte. 

gungspreis 8 Ri. 4. Sgr. ver 100 Kür. — Weizen auf Auguſt . bi, Oll.⸗Nov. 171-318 bz., Nov.⸗Dez. 181—5 bz., April⸗ ofen, am 9. Auguſt 1874 12 Uhr Mittags 0.8 Meter. 
es Angebot ſtark unter Druck gebalten, während! Mar 57,8- 58 RM. bz. — Petroleum raffin (Staugar“ white) “ ER: Ne. 0,8 


wurde durch reichhaltie 
: ͤ h ⁰¹ '—ãâ— ...... ̃˙⁰j( 2x2. STERBEN umu ñT:0% 
Stestan, 10 Auguſt den 434. Galiiter 264. Eliſabethbabn 2 75 Nordweſtbahn 1755, Bohm. Weſtbahn —, —. Frebitlooſe 159, 00 1850er Looſe 107, 00 


z 

Günſtig dente 688. Paß Ruf. 61 1500er f Re en 12 FL fe 1841 Ga, 12451 50 1 45 mech Looſe . — 5 

＋ 102 ber rente 683. Papierrente 658. er Looſe 104. 64er Looſe N nglo⸗Auſtr. 154, 50. Auſtro⸗türkiſche —, — Napol aus g. 77. . 

ner . . ll 5 asien 1961 0 Toms | e e TCCV%%%ç / W. Tifaretößahn 203, 2 LUnnr, 

1 . 108. Hahn sche et dat 111. fed 8 75. aachen 0d 164, 8 1, 62 Hamburg 53, 65. Am⸗ 
igtond IJPechle an eininger Ban n'ſche Effeltenban . | fterdam —, —. Kaſchau⸗Od. 151, 25. 

euer, Diston gan BE bo. Weiölerbant 73}. Göhlei, Banto, 110 Kontinental 92. Rockford 14. Hibernia —. Waris, 10. Auguft, Nachmittage 12 Uhr 40 Minuten. Spvor Nene 


i „ hitte 141 ſchleſ. Eu m 0 
Besderweich Benfnoien 92 "uf, n A 1.4 Bret. Mager. Frankfurt a. M., 10. Auguſt, Abends. [Effekten⸗Soztetät! 62 90 Anlede de 1872 98 474 Nialtener 67, 35 Framoſen 727, 50 
Fan , „Sea. A.  Weov-Maklerd. . Schief. Ber | Previraftien?256}. weamofen 3435. Galiſer —. _Lombarden 143} Lomdaren 308, 75, fuer 43, 60, Zrüge. la 
einshant 935 YDftveutidhe Bant — Bredl. Prob- Wecholerd. — Nordweſſbahn , Giberrente 6%. Cibtbalbaln — . Rande is 7. Auguft nt ene 6 20. WER € 

N n i . At i es — 9 Schlußkurſe] Zorozent, Rente 62, 20. Anleihe do 1871 —, , 
— — i a a ter Beke , Bene SHabn’iche | Aaleibe de 1872 98 65. Fiat 5 pro Pente 67. 45 Stellen. Tage, Tg 
Tetegrappiſche Korzefpondenz für Ponds -Kurſe. Sil dl g ee Wan . uche Par + ee | een e energie na e Ar. 25 dene, 

9 x fi ’ 1 > f 5 V ee iD. 4 Ir Hi „ ı 
S0 iche Hunt a. m e . 30 Deus Diskonto⸗Geſellſchaft —. Sehr feſt. a Banken lebhaft. A 240 00. Türen de 1865 41 00. Türken de 1889 272 50. 2 
3 Kar 991 3 iche En 1 1 he en Ss far „Wien, 10. Auguſt. Spekulationswerthe ſebr feſt, wenn ſchon ] Türkenlooſe 106, 00 Soloagio —. N 
Wechslerbank —, Meininger Koofe —. 185 25 Er 8 größere Lebhoͤftigkeitkmangelt. Anlagewerth lebhaft und höher. London, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Platzdiskont 33—4pros: 8 
Sehr feſt und belebt. Banken animirt und ſteigend, Bahnen ver⸗ iz Kreditaftien 244, 00, Lombarden 135, 50, Franſoſog 318, 50, Sa | Beil 2 

nachläſſigt, Prioritäten geſucht lizier 246 00, Anglo-Auftr. 154, 50, Unionbank 124, 00. Sehr. ſeſt u. 6proz. ungar. Schatzbonds 90}. 

Nach a Schluß der Börfe: Kreditaktien 257, Franzof 349: ziemlich belebt.! 8 Konſols 928 Stalien. Hprozent. Mente 66. Lombarden 12 Fi 
ach e aktien „Franzoſen 1 [Schlußkurfe] Papierrente 71, 25. Silberrente 74, 50. 1851er | Fpros Nuſſen de 1871 02˙½ öproz Ruſſen de 1872 102 Silber 581. 
Lomdarden 143}, Eliſabe hbahn —. a Loose 99, 00. Bankaktien 974 00. Nordbahn 1985 —. Kreditaktien Türt Anleihe de 1865 431. proz. Türken de 1869 531. Iproz. Tür 1% 
Se Londoner Wechſel 1193 Pariſer We tel 94 Wie⸗ | 243. 75. Framoſen 318 50. alter 245, 75, Noroweſtdahn 164, 25 | Bonds —. 6 proz. Vereinigt. St. pr. 1882 —. Oeſterreich. Silber Te 
ner Wechſel 1073. Framoſen 313 Bönn. Weſtbahn 2175. Lombar⸗ I do. Lit. B. 75, 00 London 109, 70 Paris 43 50. Frankfurt 91, 85 J rente 676. Oeſterreich. Papierrente 654 2 


Berlin, 10. Auguſt Bei Eröffnung der heutigen Börſe war die | kenden ſchließlich etwas beſſeren Courſon ziemlich lebhaft gehandelt; Auf dem Eiſenbahnen⸗Markie kam gleichfalls nur geringfügiges 
Stimmung im Allgemeinen recht feſt; die Courſe ſetzten auf ſpekula- | Franzoſen waren ſteigend und nicht unbelebt, während Lombarden | Geſchäft zu behaupteten und theilweiſe etwas beſſeren Courſen zur 
Gesc v et 3 e ein und das | zwar feſt aber weniger beachtet waren. Entwicklung. 
jäft war nicht unbelebt. Später trat im Anſchluß an weniger Der Verkehr in onds on geringem Belang, die Preußiſche ſchwere Bahnen, beſonders die Rbeiniſch-Weſtfäliſchen 
günftige auswärtige Meldungen eine mäß ge Aibwähung ein, ie Courſe be eee ee e ee Italiener | und Oßerſchleſiſchen Devifen waren fteigend und verhältnigmäktg. leb⸗ 
an Nr ee a ir 1 u anfänglich matteren, ſpäter anziehenden Courſen um; Oeſterreichi⸗ Biel bee e 8 Ot ben Alm —— bahn i 8 
2 Ir 25 Ka Son dente keliebt, er: Rent it i a erlin-Görlitz recht feſt und wie Oſtpreußiſche Südbahn und Bergiſch“ 
um zumeist etwas höher ſchließen Molivirt wird dieſe im Gamen lade t Veuſſicde nn Bodentrenit 2 Need Märkische etwas lebhafter. 


ünftige Haltung durch die äußerſte Zurückhaltung d Abgeber, denen : n i 1 5 1 

ſchließ Fi een fremde Courſd ar Sue re s Sefbäft und um: Eredit-Bfandbriefe gefragt. Von den fremden Eiſenbahndeviſen waren Galizier etwas ahr N 

fäße blieben ziemlich geringfügig. Ge!bit der Kapitalsmarkt hatte im Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand» und und ſtill wie Nordweſtbahn; in unverhältnißmäßig gutem Verkehr 

Ganzen ein wenig lebhaftes Ausſehen und durchſchnittlich ſchleppenden Rentendriefe ꝛc. gingen nur vereinzelt etwas lebbafter um, doch waren ſtanden Dux⸗Bodenbach, Reichenbertz⸗Pardubitz und Elbethalbahn, 
während Rumänen ſchwach behauptet und ſtill waren. 


Geſchäftsgang. Der Geldftand zeigte die frühere Flüſſigkeit und das 


die Courſe durchſchnitllich gut behauptet. Prioritäten blieben geſchäfts⸗ ö 
Banknoten und Induſtriepapiere waren ruhig und behauptet; 


Privatdiekonko betrug unverändert 21 pCt. ſtill und wenig verändert; Loſowo, Sewaſtopol⸗ und Theißbahn Pri⸗ 
Von den internationalen Werthen m a zu ſchwan⸗ rn waren 1 Preußiſche Werthe vereinzelt e — 8 2 1 9 ee und lebha = N 55} * 
g sländ nos. Gommand. * . Kos 1 uDayss- tien u ni mon Woreregud 5 “ x 
. 4 fi 6ö f * a ſcde Io. Bag ur 111 v 8 dale e 55 5 „ rigkesatens. Napoleons —15 137 * f 
ins 5 Amer. Ant 1381 6 1051 bz @ Seraer Ban 13: bz alle⸗Sorau-Gub. 5 | 99% en-⸗Maſtricht 4 4 67 Imp, p. yd 5 17 © 
‚Nds I Ab ven Seit. bo. bo. 1882 get [6 | 985 Br 3 Bemb. H. Sctufter 4 69 5 G Märkiſch-Poſener 5 102: © 3 0 5 Bi 43 Delars — [In e 
i do. do. 1885 6 103 u Gothaer Privatban 4 1138 bz Magdeb.⸗Halberf. 4101 8 Amſterdam⸗Rotterd. 4 1013 #3 Fremde Noten — 998 G 
Westin, de 9 Auguſt 874 Netopork.Stabtan! 7 | 284 etw 5 B Hannoverſche Ban 4 1073 @ do. do. 85 4 101 5 Dergiſch⸗Märkiſche 4 82193 #3 „n, (einl. in Helpz. — | 99 3 
do. Woldauleih 6 99 53 Königsberger BB |4 | 805 G dy. dy. 5 12014 Berlin⸗Anhalt 4 1491 1 „ Ostern. Silberguld. | 954 95 
Finn. 10 Thlr Loof— 114 * 8 Leipziger Kreditbk 4 1615 3 do. Wittenb. 3 73 Berlin⸗Görlitz 4 86. b O ſterr. Banknoten — 231 bz 
Deutch Sende, Valteulſche Anl. 5 | 6 u Luxemburger Bank 4 113 b. B Niederſch.⸗Märk. 4 881 8 do. Stammpr 3 1022 0 8 Rice de. — 94 53 
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